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Franlreich zu Verhandlungen bereit 


Doch muß Nuſſolini 


Paris, 29. März. Der franzöſiſche Kabinettsrat 
trat Mittwoch vormittag im Kriegsminiſterium unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Daladier zuſam⸗ 
men. Dabei gab Daladier die Erklärungen bekannt, die 
er abends im Rundfunk abgeben wird. Der in Anſchluß 
an die Beratungen erlaſſenen Verlautbarung zufolge, hat 
der Miniſterrat dieſen Erklärungen ſeine volle Billigung 


erteilt. 
Vor dem Beginn des Kabinettrates hatte Daladier 


den polniſchen Botſchaſter in Paris empfan⸗ 
gen. 


Paris, 29. März. Wie die Agentur Havas im 
Anſchluß an den Kabinettsrat erfährt, waren die Bera⸗ 
tungen faſt völlig der Prüfung der auswärtigen 
Angelegenheiten und insbeſondere den Erklä⸗ 
rungen des Miniſterpräſidenten gewidmet, die dieſer 
Mittwoch abend im Rundfunk bekanntgeben wird. Aus 
dieſem Grunde wurden die übrigen Fragen bezüglich der 
inneren Lage, die vom Kabinettsrat ebenfalls hätten be⸗ 


— 


Vorſchläge machen 


handelt werden ſollen, bis auf den nächſten Miniſterrat 


zurückgeſtellt. 
die Erklärung Daladiers 


Paris, 29. März. Miniſterpräſident Daladier 
hielt am Mittwoch abend eine Rundfunkanſprache, die 
von allen Sendern übertragen wurde. Daladier beſchä— 
tigte ſich insbeſondere mit dem franzöſiſch⸗italieniſchen 
Verhältnis. Seine Ausführungen verrieten, daß die 
diesbezüglichen Erklärungen des Dice in jüngſter Zeit 
nachhaltig gewirkt haben. Der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident ſchob die Initiative von ſich aus wieder Rom zu 
und meinte, die italieniſche Note vom 17. Dezember habe 
keine konkreten Forderungen enthalten. Daladier er⸗ 
klärte dann unverbindlich, daß Frankreich bereit ſei, die 
loyale Durchführung der italieniſch⸗franzöſiſchen Abkom⸗ 
men fortzuſetzen und es nicht ablehne, Borichläge zu 
prüfen. 


Verſtärkung der engliſchen Armee 


Die Landarmee wird um 40000 Mann erhöht und ſpäter auf 340000 ann verdoppelt 
Freiwilligenſyſtem wird beibehalten 


London, 29. März. Das britiſche Kabinett trat 
am Mittwoch unter Vorſitz von Premierminiſter Cham⸗ 
berlain zu einer Sitzung zuſammen, der, wie „Preß Aſſo⸗ 
ciation“ ſchreibt, erhebliche Bedeutung zukomme. Es ſei 
mie die Agentur berichtet, Großbritanniens Haltung zu 
den gegenwärtigen europäiſchen Problemen und die 
Vaſis ihrer künftigen Politik behandelt worden. 

London, 29. März. Premierminiſter Chamber⸗ 
lain gab am Mittwoch im Unterhaus bekannt, daß die 
Territorialarmee von der gegenmärtigen Stärle von 
130 000 Mann um 40 000 Mann erhöht und damit auf 
den Kriegsſtand gebracht würde. Die Territorial- 
armee würde Daraufhin verdoppelt und ihr eine Gefnmt- 
ſtärke von 340 000 Mann eingeräumt werden. 

Dieſer Beſchluß werde eine Reihe von neuen Maß⸗ 
nahmen für die Unterbringung, die Ausbildung und die 
Ausrüſtung der Territorialarmee zufolge haben. Der 
Premierminiſter fügte hinzu, daß in Zukunft eine ſtär⸗ 
lere Anſpannung aller nationalen Kräfte notwendig ſein 
werde, um die erhöhte Zahl der Territorialarmee zu er⸗ 
reichen. Er ſei überzeugt, daß alle Mitglieder des Hau⸗ 
ſes ſich bereitwillig für die Erreichung dieſes Zieles zur 
Verfügung ſtellen würden. 

Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Greenwood 
begrüßte den in dieſer Erklärung des Premierminiſters 
zum Ausdruck gebrachten Entſchluß, an dem bisherigen 
Freiwilligenſyſtem feſtzuhalten. Chamberlain 
erklärte darauf, daß alle Mittel des Freiwilligenſyſtems 
bisher noch keineswegs erſchöpft ſeien. Die Regierung 
ſei überzeugt, daß das Freiwilligenſyſtem allen Bedür; 
niſſen entſprechen könne 
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Zwangsreg ſtr erung aller Männer 
in Auſtrallen 


Sidney, 29. März. Die auſtraliſche Bundesregiz⸗ 


rung beſchloß heute die zwangsmäßige Regiſtrierung 
aller im Kriegsfall zur Verfügung ſtehenden Menſchen. 


Die Maßnahme bezieht ſich vorläufig auf alle Männer 
von 15 bis 64 Jahren. 


Franzöfiſch⸗engliſche Beſprechung 
der Luftfahrtsminiſter 


London, 29. März. In der kommenden Woche 
finden in London Beſprechungen zwiſchen den Luftfahrt⸗ 
miniſtern Großbritanniens und Frankreichs ſtatt, an wel⸗ 
chen auch techniſche Sachverſtändige teilnehmen werden 
Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter trifft in London ſchon 
am kommenden Montag ein, wo er mit dem britiſchen 
Miniſter Beſprechungen zwecks Koordinierung der Flug⸗ 
zeugproduktion haben wird. 


Zwei Kriegsloloſſe der u? A 


Waſhington, 8. Därz. Präſident Rooſeve't 


hat die Behörden der Kriegsflotten ermächtigt, zwei 
Dreangouths mit einer Waſſerverdrängung von je 
45 000 Tonnen zu erbauen. 


Engliſche Hilfe für Polen? 


London, 29. Därz. Der Abgeordnete Dalton, 
ein führendes Mitglied der Labour Party, befragte den 
Miniſterpräſidenten betreffs der Haltung Englands ge: 
genüber Polen: 

„Hat die Regierung Großbritanniens den Regierun⸗ 
gen anderer Mächte über ihren Standpunkt Beſcheid ge⸗ 
geben? Und zwar möchte ich wiſſen, ob die engliſche Re⸗ 
gierung gemeinſam mit anderen Mächten bereit iſt, Po⸗ 
len, wenn es angegriſſen werden ſollte, zu Hilfe zu 
kommen?“ 

Chamberlain antwortete wie folgt: „In dieſer An⸗ 
gelegenheit möchte ich nicht aus der Reſerve heransgehen 
aber ich kann erklären, daß die Regierung Großbritan⸗ 
niens alle Regierungen, mit denen fie in Führung ſteht, 
ihre Abſichten habe wiſſen laſſen“. Der Miniftespräfident 
ſchloß mit der Verſicherung, daß er ſich wohl über die 
Nutwendigkeit, ſchnell zu handeln, im klaren ſei, doch 


iege der Entſcheid nicht allein bei England, ſowie es ſich 


nicht nur um Polen handle. 
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Volksitimme 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Deutſche Klage über Polen 


Polniſche Telegraphenagentus ver⸗ 
breitet einen Aufſatz der halbamtlichen Deut⸗ 
ſchen Diplomatiſch-Politiſchen Korreſpondenz, 
den wir, ein wenig gekürzt, nachſtehend brin- 
gen: 

Di eutſche Diplomatiſch-Politiſche Korreſponden; 
erklärt, in Polen ereigneten ſich deutſchfeindliche Vor 
fälle, die deutlich zeigten, daß die von Marſchall Pilſud⸗ 
ſki und dem Führer 1934 feſtgelegte Politik durch be⸗ 
ſtimmte Kräfte abgelehnt werde. Wenn in der deutſchen 
Preſſe über dieſe Vorfälle wenig geſchrieben wird, er— 
tlärt die Korreſpondenz, dann wird wohl kaum jemang 
arnehmen, daß dieſe Dinge überſehen worden ſind oder 
daß man für dieſe Drohungen kein Intereſſe zeigt ... 

Leider, jo fährt die Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche 
Korreſpondenz fort, haben ſich die deutſchen Hoffnungen 
bisher nicht erfüllt. Nach Anſicht der Korreſpondenz ſind 
der Hetze gegenüber allem, was deutſch iſt, ſcheinbar leine 
Schranken gezogen worden, wie zur Freude aller, die an 
einer Trübung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen ein 
Intereſſe haben, und als werde nicht mehr die gleiche 
Bedeutung wie früher guten, vertrauensvollen Beziehun 
gen zum deutſchen Volk beigemeſſen. 

Der deutſche Reichskanzler hat konſequent am deut⸗ 
ſchen Volke in der Richtung gearbeitet, damit die Deut⸗ 
ſchen ein ſelbſtärdiges⸗ und- ſtaples polniſches Nachbarvoll 
als Notwendigkeit im Sinne eine Stabiliſierung 
der Ordnung in Oſteuuropa betrachten. Das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen von 1934 hat dieſe Ronzeption in 
die Tat umgeſetzt. 

Falls, jo fährt die Korreſpondenz fort, auf polni⸗ 
ſcher Seite die Meinung aufkommen ſollte, daß ein ent⸗ 
ſprechendes Verhalten gegenüber dem dautſchen Volk 
nicht in gleicher Weiſe erwünſcht iſt, daß, mit anderen 
Worten die Berückſichtigung der Lebensrechte und der 
Würde des deutſchen Volkes nicht notwendig iſt, ſo wäre 
das im Intereſſe der künftigen harmoniſchen Entwicklung 
in dieſem Teile Europas, bedauerlich, ſotvie zweifellos 
ſchädlich für das polnische Volk ſelbſt. 

Es iſt eine kurzſichtige Politik, wenn man in be⸗ 
ſtimmten Städten Polens zuläßt, daß Deutſche beleidigt 
oder verfolgt werden, was nichts anderes bedeuten kann, 
als daß man ſich für den Geiſt von Verſailles erklärt, 
weil die gegenſeitige Achtung die Grundlage für eine 
freundſchaftliche Geſtaltung der zwiſchenſtaatlichen Be- 
ziehungen darſtellt. 

Die verantwortlichen Kreiſe in Polen werden auch 
die geographiſche Lage Polens nicht außer acht laſſen, 
die der bisherigen polniſchen Politik deren Unabhängig⸗ 
leit ſowie das Streben nach Aufrechterhaltung gutnach⸗ 
berlichen Einvernehmens nach allen Seiten hin aufer⸗ 
legte. Polen muß ſich klar werden darüber, welche Vor⸗ 
teile ihm die bisherige Politik eingebracht hat und in 
welchen Maße dabei ſeine Unabhängigkeit und ſeine 
Weltgeltung geſtiegen ſind. Es iſt zu bezweifeln, ob ein 
Abweichen von dieſer Linie zu den gewünſchten Ergeb: 
niſſen führen würde, wenn auch fremder Sirenengeſang 
in anderer Richtung locken ſollte. 


„Wir find bereit!“ 
Ein Artikel der „Polſka Zbrojna“. 


Unter der Ueberſchrift „Wir ſind bereit“ feet 
das Militärblatt „Polſka Zbrojna“ ſeinen Leſern 
auseinander, daß das entſcheidende Element der Ge— 
ſchichte die Macht ſei. Die Tſchechoſlowakei wäre zer⸗ 
fallen, weil ſie an Verhandlungen und Verträge ge 
glaubt und ſich nur durch Schutzverſicherungen seitens 
der Großmächte erhalten habe. Der Wille zu großen 
und ſchönem Sieg ſei ihr fremd geweſen. Der Tichech 
ſei lein geborener Soldat und beſitze nicht die Ehre und 
den Stolz eines freien Volkes, das bis zum Antergang 
fömpfe. Ohne ritterlichen Geiſt könne ein Voi nicht 
heſtehen. Polen verſtehe das und im Zuſammenhang 
damit müſſe geſagt werden. 
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„Wir find bereit zu jedem Krieg mit jedem, joga: 
mit dem ſtärkſten Gegner“. Das polnische Volk kenne 
keine Minderwertigkeitsgefühle gegenüber den michtigen 
Nationen der Welt. Es gehöre ſelbſt zu den ſtärkſten 

Völkern. Polen erſchrecke nicht die Menge der Viviſio⸗ 
nen noch ihre techniſche Ausſtattung. „Wir glauben 
nämlich, daß die Menge unſerer eigenen Diviſtonen, 
ihre techniſche Ausrüſtung, ihr kämpferiſcher Geiſt und 
die männliche Haltung des ganzen polniſchen Volkes 
zum iSeg führen Führer und Soldaten ſind ſich be⸗ 
wußt, daß ſie ein großes Volk ſind, das in der Geſchichte 
110 8 Siege erfocht, wie Grunwald, Wien und 
1 * 20 5 

Wir ſind ruhig, denn wir wiſſen, daß unſere Siege 
nicht nur der Vergangenheit angehören. Wir wiſſen gut, 
daß unſere Bajonette auch in Zukunft Werkzeuge unſe⸗ 
rer Siege ſein werden. Wir warten darauf, und in un⸗ 
ſeren Gedanken bereiten wir unſeren Geiſt auf die zu⸗ 
künftigen Kriege vor. Wir werden uns gut ſchlagen, 
denn wir wiſſen, daß die hiſtoriſchen großen Taten in 
das Buch der Geſchichte mächtiger Völker mit Eiſen und 
Blut eingeſchrieben ſind.“ 


Die deutſchſeindliche Welle 


Die geſpannte politiſche Lage hat unerwartete Fol⸗ 
gen gezeitigt. Durch das ganze Land ging während der 
letzten Tage ein deutſchfeindliche Welle. In vielen Or⸗ 
ten wurden ſcharfe Entſchließungen gefaßt, in denen das 
meiſte mit Nüdficht auf den Zenſor dennoch zwiſchen den 
Zeilen verborgen iſt 

Nachſtehend bringen wir einige Meldungen, die wir 
Poſener und Kattowitzer unbeſchlagnahmten 
Zeitungen entnehmen: 


Scheibenftiirmer. 

In Margonin (Wojewodſchaft Poſen) wurden 
in fait ſämtlichen von Deutſchen bewohnten Häuſern Fen⸗ 
ſterſcheiben eingeworfen. Die Hauswände wurden außer⸗ 
dem mit polniſchen Worten bemalt, u. a. auch das 
Pfarrhaus. 

In Inowroclaw wurde von bisher unbekann⸗ 
ten Tätern die große Schaufenſterſcheibe der Deutſchen 
Buchhandlung des Kujawiſchen Boten total zertrümmert. 


Ueber fall auf Deutſche. 

In Lipino (Oberſchleſien) wurden einige Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Jugendvereins Lipino von unge⸗ 
fähr 30 bis 40 jungen Leuten überfallen. 

Die Angreifer ſchlugen mit Knüppeln und harten 
Gegenſtänden auf die wehrloſen jungen Deutſchen ein, 
und der 19jährige Joſef Koj aus Lipino wurde bis zur 
Be wußtloſigkeit geſchlagen, jo daß ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. Die Täter flüchteten 
gleich nach dem Ueberfall. Die ſofort verſtändigte Po⸗ 
lizei erſchien bald am Tatort und nahm eine Unter⸗ 
ſuchung vor. Unter den Angreifern wurden Mitglieder 
der „Mloda Polſka“ erkannt. 


Junge Deutſche in Haft. 

Die Kattowitzer „Polonia“ berichtet, daß „we⸗ 
gen ungebührlichen Verhaltens gegenüber einer vorüber⸗ 
gehenden Militärſtreife in der Nacht zum 25. März auf 
der Kosciuszkoſtraße in Kattowitz verhaftet worden ſind: 
Walter Behrla aus Kattowitz, Hermann Ertelt, Gerhard 
und Herbert Piskoll, gleichfall aus Kattowitz, und Hans 
Kaſprowicz aus Hohenlohehütte“. 

Die vier Feſtgenommenen wurden von einem 
Schnellgericht zu je vier Tagen Haft verurteilt und gleich 
in Haft genommen. 


Deutſche und Juden ausgeſchloſſen. 

Auf der letztens ſtatigefundenen Hauptwerſammlung 
des Kreiſes der Studenten⸗Elektriker am Warſchauer Po⸗ 
lhtechnikum wurde das Statut dieſer Organiſation, das 
den Juden „bis ins dritte Glied“ nicht geſtattet, Mit⸗ 
glieder zu ſein, dahingehend abgeändert, daß auch Deut⸗ 
ſchen der Beitritt verboten wurde. 


Zweikampf Greiler-Soriter? 


Die engliſche Preſſe weiß über einen ſenſationellen 
Zweikampf aus Danzig zu berichten. Der Zweikampf 
ſoll, wir geben dieſe Meldung mit allen Vorbehalten wie⸗ 
der, zwiſchen dem Führer der Danziger NS DAP Forſter 
und dem Senatspräſidenten Greiſer ſtattgefunden haben. 
Greiſer, der Hauptmann in der deutſchen Armee war, ſo 
behauptet die engliſche Preſſe, habe Forſter durch einen 
Piſtolenſchuß ſchwer in den Bauch verletzt. 


Wieder Gefechte 
an der flowakiſch⸗ungariſchen Grenze 

Budapeſt, 29. März. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, haben ſich ſlowakiſche Abteilungen neue Grenzver⸗ 
letzungen zuſchulden kommen laſſen. Die die ingariſche 
Grenzwache beſchießenden ſlowakiſchen Abteilungen wur⸗ 
den mit Gegenfeuer ſeitens des ungariſchen Militärs bei 
den Orten Szalanc Legenye und Alſomihaly beantwor⸗ 
tet. Die Angreifer wurden zurückgeworfen. Auf unga⸗ 
riſer Seite ſind keine Opfer zu verzeichnen. 


— 
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Bollögeitung — Donnerstag, den 30. Marz 1939, 


Die Beſetzung Spaniens 


Die Franco⸗Truppen in den bisherigen republikaniſchen Provinzen 


Madrid, 29. März. Die Franco⸗Truppen ſatzen 
ihren Einmarſch in die bisherigen republikaniſchen Pro⸗ 
vinzen ſort, da ſich zur Zeit fait ſämtliche Provinzhautpt⸗ 
ſtädte der Franco⸗Regierung unterworſen haben. 

Am heutigen Mittwoch um 16 Uhr m. e. Z. gab der 
Rundfunkſender Cartagena die Uebergabe der Stan: 
und des Kriegshafens von Cartagena an GeneralFranco 
bekannt. Die Verwaltung der Stadt wurde von Falan⸗ 
giſten vorläufig übernommen. Der republikaniſche Mi⸗ 
litärkommandant von Cartagena, der ſich bis zuletzt ge⸗ 
weigert hatte, die Uebergabe der Stadt vorzunehmen, 
wurde verhaftet. 

m Valencia trafen um 16.30 Uhr die Vorhuten 
der Franco⸗Truppen ein, die in Eilmärſchen von der 
Valencia⸗Front herbeigeeilt waren, ohne auf Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen 

Burgos, 29. März. Die Provinz Albacete, 
die letzte Provinz, welche ſich bisher noch nicht unterwor⸗ 
ten hatte, ergab ſich nun auch der Franco⸗Regierung. 

Madrid, 29. März. Hier beſteht das Gerücht, 
daß die Mitglieder des Madrider Verteidigungsrates 
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Beſteiro und Oberſt Prado neben anderen verhak⸗ 
tet wurden. 

Es verlautet, daß General Mia ja in Begle:- 
tung ſeiner nächsten Mitarbeiter noch vor dem Einzug 
der Franco⸗Truppen Madrid verlaſſen hat; er ıcll die 
Absicht gehabt haben, nach Franzöſiſch⸗Marokko zu ge⸗ 
langen. 

Einige Milizabteilungen verſuchten von Madrid 
nach Valencia zu gelangen, doch blieben die Kraftwagen 
infolge Benzinmangels auf dem halben Wege in der 
Nähe von Guadalajara ſtecken. 


USA prüft die ſpaniſche Frage 


Waſhington, 29. März. Außenminiſter Hull 
teilte am Mittwoch mit, daß alle mit Spanien zuſam⸗ 
menhängenden Fragen zur Zeit geprüft würden. Was 
die inzwiſchen gegenſtandslos gewordene Waffenſperre 
betrifft, ſo deutete er an, daß ſie bald aufgehoben werden 


wird. Auf einen beſtimmten Zeitpunkt der offiziellen 
Anerlennung der Franco⸗Regierung legte ji Staats⸗ 


ſekretär Hull jedoch nicht feſt. 


Furchtbare Exploſion in Lüttich 


11 Tote und 29 Verletzte 


Brüffel, 29. März. In der Nationalen Waſſen | 


ſabrik von Lüttich (Belgien) ereignete ſich eine furchtbare 
Exploſion, die bisher 11 Todesopfer gefordert hat. Die 
Zahl der Verletzten beläuft ſich auf 29, darunter 12 
Frauen, die in der Patronenabteilung bechäſtigt waren. 

Das Gebäude, das der Herſtellung von Leuchtſpur⸗ 
patronen diente, iſt vollkommen zerſtört worden. Die 
Exploſion war ſo gewaltig, daß die Trümmerſtücke der 
Patronenſabrik zum Teil über 100 Meter weit durch die 
Luft geſchleudert wurden. Die Fenſterſcheiben der Häu⸗ 
fer in einem Umkreis von 250 Metern wurden zer⸗ 
trümmert. 


Der belgiſche Wirtſchaſtsminiſter hat ſich an den 
Ort der Kataſtrophe begeben. Der Generalſtaatsanwal! 
hat die Unterſuchung über die Urſachen der Exploſion 
eingeleitet. 


Exploſionsſtoff⸗Jabrit in die Luft geflogen 


Eine außerordentlich heftige und ſolgenſchwere Ex⸗ 
Sate ereignete ſich, wie aus London berichtet wird, in 
Faverſham (Kent). Ein Gebäude einer Fabrik, die Ex⸗ 
loſipſtofſe für Steinbrüche und Bergwerke herſtellt, flog 
in die Luft. Drei Arbeiter wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet und es gab zahlreiche Verletzte. Viele Perſonen tru⸗ 
gen ſchwere Schnittwunden davon, da in der ganzen 
Stadt die Fenſterſcheiben in Trümmer gingen. 
Augenſcheinlich hat dieſe Exploſion jedoch nichts mit 
den Bombenanſchlägen in der letzten Zeit zu tun. 


Häuſer ſtürzen ein 


Dieſer Tage ereignete ſich in Kottbus (Deutſch⸗ 
fand) in einem von zwei Familien bewohnten Hauſe 
eme ſchwere Exploſion, die das einſtöckige Gebände zum 
Einſturz brachte. Obwohl Feuerwehr und Techniſche 
Nothilfe ſofort zur Stelle waren, konnte nur eine Frau 
und ihr fünf Monate altes Kind lebend geborgen wer⸗ 


Die Lage in Palüſtina 
verſchärft ſich weiter 


Jeruſalem, 29. März. Der Tod des Araber⸗ 
führers Abdul Rahim hat in ganz Paläſtina eine Ver⸗ 
ſtärkung der Unruhen zufolge. In. Nazareth fielen meh⸗ 
rere Schüſſe und zwei Bomben. In Jericho wurde das 
. Militärlager beſchoſſen. Ebenſo wurden im ſüd⸗ 
lichen Teil von Paläſtina zwei Wachttürme unter Feuer 
genommen. Im Bezirk Haifa wurden bei Jajur mehrere 
Juden beſchoſſen; ein Jude wurde verletzt. Die Polizei 
erwiderte das Feuer, wobei ein Araber getötet und ſechs 
verwundet wurden. 

Auch in Jeruſalem und Hebron ſind die arabiſchen 
san geſchloſſen. Der Streik dauert in Haifa, Jaffa, 

Gaza, Nazareth, Tiberias und Nablus an. 

Zwiſchen Jeruſalem und Haifa wurden dic Tele⸗ 
phonleitungen geſtört. Ueber Nazareth wurde ein ein⸗ 
tägiges Ausfuhrverbot verhängt. 

In Saſa (Nordpaläſtina) wurden 17 arabiſche Auf⸗ 
ſtändiſche und Mitglieder eines ſogenannten Femegerich⸗? 
verhaftet. Ein in Nablus verhafteter arabiſcher Aufſtän⸗ 
diſcher wurde auf der Flucht erſchoſſen. Ebenſo wurden 
bei militäriſchen Operationen im Gebiet nördlich von 
Ramallah mehrere Mitglieder arabiſcher Organiſationen 
feſtgenommen, denen ungen zu geheimen arabi⸗ 
ſchen Verbänden zur Laſt gelegt wurden. 

Jeruſale Mi; 29. März. Im Zuſammenhang mit 
den von den Arabern durchgeführten Streiks haben die 


den. Beide verdanken ihr Leben lediglich dem Umſtand, 
daß ſich ein Büfett beim Sturz in die Tiefe ſchützen. 
über ihr Bett legte. Die zweite Familie, beſtehend aus 
Mann, Frau und einer zweieinhalb Jahre alten Toch⸗ 
ter, iſt dem Unglück zum Opfer gefallen Unmittelbar 
nach dem Unglück erſchienen die Kriminalpolizei und die 
Staatsanwaltſchaft, um die Urſache der Exploſion, der 
drei Menſchenleben zum Opfer gefallen find, feſtzuſtellen. 
u 


Im Iſtanbuler Stadtteil Pera iſt ein 
20 Jahre altes fünfſtöckiges Wohnhaus eingeſtürzi. Da⸗ 
dei wurden zwei benachbarte kleinere Holzhäuſer mit 
zum Einſturz gebracht. Bisher wurden vier Tote ge 
korgen, neun Perſonen wurden ſchwer verletzt; fünf 
Menſchen ſind noch unter den Haustrümmern begraben. 


Mit dem Balton in die Tieſe 


Bei einem Balkonabſturz in Jaipur (Indien) wur⸗ 
den 15 Frauen und drei Kinder getötet, die einem Be⸗ 
grähnis zuſahen. 


Großflugzeug | abgeſtürzt 


Aus Neuyork wird berichtet: In 
City ſtürzte kurz nach dem Aufſtieg 
Flugplatz ein großes Paſſagierflugzeug, 
kago fliegen wollte, ab und explodierte. 
davon ſieben Fluggäſte, wurden getötet, 
verletzt. 


Oklahoma⸗ 
vom ſtädtiſchen 
das nach Chi⸗ 
Acht Perſonen, 
vier ſchwer 


Bandenüberfall auf ein meritaniiches Dorf 


Eine Räuberbande aus dem Staate Guanajato 
zündete das Dorf La Tinaja in der Nähe von Villa de la 
Corregidora im Staate Queretaro an und ermordete 
9 Einwohner, während zahlreiche weitere Dorfbewohner 
verletzt wurden. Ein Kavallerieregiment wurde nach 
Queretaro beordert, um die Verfolgung der Verbrecher 
aufzunehmen. 


M ſilitärbefehls shaber der ſüdlichen Paläſtinabezirke von 
Jaffa in Samaria bei Androhung der Verhängung eines 


allgemeinen Ausgehverbots über die Städte ſofortige 
Aufhebung des Streiks gefordert. 

Die Araber verſchärften ihren Widerſtand. Sie 
blockierten die von Jeruſalem nach Hebron führende 


Straße und zündeten die Telephonmaſten an. In Name 
ley drangen arabiſche Aufſtändiſche in die Eiſenbahnſta⸗ 
tion ein und ſetzten das Gebäude in Brand. 


Eine japaniſche Erklärung 
Tokio, 29. März. Premierminiſter Hiranuma gab 
auf einer Prſſekonferenz bekannt, daß ſich Japan weder 
an den Block der demokratiſchen Staaten noch an die 
autoritären Staaten angeſchloſſen habe. In Sachen des 
Antikominternpaktes ſei gegenwärtig nichts zu ſagen 
Auf irgendeine Regierungserklärung iſt nicht zu rechnen. 


Die Verbeſſerung der Beziehungen zu USA, England 
und Frankreich ſtelle ein ſchwieriges Problem dor, doch 


ſei es nicht unlösbar. Konkretes iſt hier nicht unternom⸗ 
men worden. Die von ſeinem Vorgänger Fürſt Konoye 
vorgeſchriebene Linie ſei weiterhin richtunggebend. 

Zu China übergehend, erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, daß der Termin zur Bildung einer Zentralregie⸗ 
rung in China noch unbeitimmt ſei, weil die Bedingun⸗ 
gen hierfür noch unzulänglich find. 

Zum Schluß kündigte der Miniſterpräſident an, das 
Fürſt Konoye in das Kabinett als Mitalied ohne Reſſort 
aufgenommen werde. 


* u en 
1 * 


Nr. 89 


Volkszeitung — Donnerstag, den 30. März 1939. 


Endeliſche Provolationen und Obſtrultion bei der Budgetberatung 


Die dritte Stadtratſitzung zur zweiten Leſung des 


Budget unter Leitung von Stadkpräſident Kwapinſki 
verlief ſehr ſtürmiſch. Das Verhalten der Nationaf- 


„Demokraten“ in der Sitzung erinnerte an das Jahr 
1937, das den Lodzer Endeken in der ganzen Welt einen 
üblen Namen machte. Ihre unverantwortlichen Anträge 
oder Abänderungsanträge ſollten den Eindruck erwecken, 
daß ſie für das Wohl der Arbeiterſchaft wirken. Die An⸗ 
träge zeichnet vor allem Demagogie aus. Währen die 
Endeken in der Mehrheit, würden ſie nie und nimmer 
ſolche Anträge ſtellen. Es ging den Schreiern darum, 
die Ausſprache in die Länge zu ziehen. Dieſe Taktik er⸗ 
kannte auch bald Stadtpräſident Kwapinſki, der die 
Mehrheit darauf aufmerkſam machte, daß ſie auf die 
Herausforderungen nicht eingehen ſolle. Als bei der 
Leſung ein Antrag der Endecja durchfiel, ſagte Stadtprä⸗ 
ſident Kwapinſli: „Der Antrag iſt durchgefallen“. Im 
wütend⸗höhniſcher Weile wiederholte der Vorſizende der 
Endecja⸗Fraltion, Rechtsanwalt Szwajdler: „Durchge⸗ 
fallen!“ Der Stadtpräſident antwortete: „Meinetwegen: 
tonſumiert“. 

Bemerkt ſei, daß gleich am Anfang der Sitzung ſich 


ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete. Nämlich kei der 
Wahl der Reviſionskommiſſion für die Kommunale 


Sparkaſſe (KK O), wo die Endecja, als die Perſonalliſte 
der PRS und Klaſſenverbände für die Kommiſſion 
durchkam, ſchärfſten Kampf und Kritik dieſer Kommiſſion 
anſagte. Sie beantragte Anullierung dieſer Kommiſſton, 
weil ſie angeblich nicht nach dem Reglement gewählt 
wurde. Der Wojewode möge darüber entigjeiden. 
Stadtpräſident Kwapinſki ſagte, daß er dieſen unberech⸗ 
tigten Standpunkt unberüchſichtigt laſſe. 

Ein andermal, als die Endecja den Ernſt der De- 
batten und damit den Stadtrat ins Lächerliche ziehen 
wollte, machte der Stadtpräſident darauf aufmerkſam, 
daß im Saale Wappen des Staates und der Stadt, Bi! 
der von Marſchall Pilſudſki und Marſchall Smigly⸗Rydz 
und das Kreuz hängen. Die Endeken möchten auf die 
Gefühle guter Staatsbürger und religiöfer Menſchen 
Rückſicht nehmen. Dieſen Worten folgte ſtürmiſcher 
Beifall. 

Später führte das herausfordernde Betragen der 
Endeken faſt zu einer Prügelei. Es begann mit beleidi⸗ 
genden Worten an die Adreſſe der Mehrheit. Di: Ende⸗ 
ken erhielten durch die Erklärung der Mehrheit, die von 
Genoſſen Stawinſki verleſen wurde, eine energiſche 
und gebührende Abfuhr. Genoſſe Stawinfki erklärte, daß 
es im Intereſſe einer fo ernſten Inſtitution, wie es der 
Stadtrat iſt, liege, Sachlichkeit und Ernſt zu wahren. 


[Die Endecja habe wiederholt und in gemeiner Weiſe den 


Fehdehandſchuh der Mehrheit hingeworfen Doch mit 
den randalierenden Endeken wird man ſchon fertig 
werden. 

” 

Zu Beginn der Sitzung wurde die Reviſionskommiſ⸗ 
fion für die Städtiſche Sparkaſſe (KKD) gewählt. Die 
ron den Sozialiſten eingereichte Kandidatenliſte wurde 
mit 56 Stimmen gewählt. In die Reviſionskommiſſion 
wurden gewählt: Grzelak Antoni, Napieralſti Antoni, 
Mermelsztajn M., Waſilewſki Kazimierz, Janopſki 
Franciszek. f 


Nun wurde, da die Generalausſprache über die 
Budgetvorlage in der Dienstagſitzung beendet worden 
war, zur zweiten Leſung der Budgetvorlage nach den 


Abteilungen und Poſitionen geſchritten. 

Seitens der ſozialiſtiſchen Fraktionen lagen einige 
allgemeine Anträge in Form von Empfehlungen an die 
Stadtverwaltung vor, die jedoch erſt bei der dritten Le⸗ 
ſung zur Abſtimmung gelangen werden. Die Fraktion 
der endekiſchen „Nationalen Partei“ brachte eine Reihe 
Abänderungsanträge ein, die gewiſſe Budgetpoſitionen 
betrafen, und andere Anträge allgemeiner Natur. Es 
waren dies meiſtens Anträge, die eine mechaniſche Her⸗ 
abſetzung der vorgeſehenen Ausgabenpoſten vocſaheg, 
ohne Rückſicht auf die gegebenen Notwendigkeiten, was 
als „Einſparung“ bezeichnet wurde. Bei den allgemei- 
neren „Anträgen“ waren ſolche, die gegen die Inden ge⸗ 
richtet waren. 

Für die Anträge der Endeken ſtimmten archweg 
nur die endeliſchen Stadtverordneten, 19 von 83 Stadt⸗ 
verordneten, ſo daß ſie durchfielen. 

Es kam des öfteren zu ziemlich ernſten Zwiſchenfäl⸗ 
len, die von den endeliſchen Stadtverordneten hervor⸗ 
gerufen wurden. Es wurde offenſichtlich, daß von die⸗ 
ſer Seite die Abſicht beſtand, die ordentliche Beratung zu 
ſtören, übrigens wurde eine Obſtruktion angekündig'. 
Die Beratungen gingen daher ſchleppend von ſtatten. 
Es wurden nur einige Abteilungen der Budgetvorlage 
in zweiter Leſung verabſchiedet. 

Vor der Leſung der einzelnen Abſchnitte der Budget⸗ 
vorlage fand eine Ausſprache ſtatt. Doch wurde hierbei 
immer wieder allgemeinpolitiſche Fragen berührt. Die 
Endeken traten immer wieder gegen die Sozialiſten, Ju⸗ 
den und Deutſchen auf. Es folgten daher Entgegnungen 
und Auseinanderſetzungen. Ueber den Verlauf dieſer 
Ausſpracke wird noch zu berichten ſein. 

Die Sitzung wurde um 12 Uhr geſchloſſen. Die Le⸗ 
jung der Budgelvorlage wird am heutigen Donnerstag 
fortgeſetzt. 


Von den Polenmeiſterſchaften im Boren 


Am Sonnabend und Sonntag kommen in Katto⸗ 
witz die Finalkämpfe um die individuellen Boxmeiſter⸗ 
haften von Polen zum Austrag. Bis auf wenigen Aus: 
nahmen haben ſich für die Endkämpfe alle namhaften 
Boxer qualifiziert, jo daß recht heiße Kämpfe um die 
höchſten Titel im Boxſport zu erwarten find. 

Wer von den vielen Anwärtern hat Ausſicht, den 
Landestitel zu erwerben? Das iſt die Frage, auf bi: 
wir nachſtehend in kurzen Umriſſen Antwort geben 
wollen. 

Im Fliegengewicht wird es nach dem Ausſcheiden 
des beſten Fliegengewichtlers Rotholz zu einem heißen 
Kampf zwiſchen Lendzin (Wilno) und Jaſinſki (Ober⸗ 
ſchleſien) kommen. Größere Chancen hat der routinierte 
Jaſinſki, dem es eigentlich gelingen müßte, den Wilnoer 
zu ſchlagen. Die übrigen Anwärter Walkowiak (Poſen) 
und Lubinſki (Lemberg) werden wohl kaum eine ernſte 
Rolle ſpielen. 

Der Kampf um den Titel im Bantamgewicht ber⸗ 
ſpricht hochintereſſanten Sport. Werden ih hier dos 
Sobkowiak und Krzeminſki, der Sieger über Koziolek, 
gegenüberſtehen. Größere Gewinnchancen räumen wir 
Sobkowiak ein, doch iſt auch eine Ueberraſchung ſeitens 
des Lodzer Marcinkowſki nicht ausgeſchloſſen. Der 
Vierte im Bunde, Chojna aus Lublin, tritt zu den Fi⸗ 
naſkämpfen ohne jegliche Chancen an. 

Im Federgewicht wird die Meiſterſchaft ſchon bei 
Czortek bleiben, dem, unſeres Erachtens nach, weder ein 
Skalecki, noch der alte Rudzki, noch Fronczek aus Wol⸗ 
hynien etwas anhaben können. 

Im Leichtgewicht dürfte die Meiſterſchaft weiterhin 
bei Kowalſki verbleiben. Sein ernſteſter Gegner wird 
Chroſtek ſein, von dem man lediglich nur einen ſchönen 
Kampf erwarten kann. Janas und Jablonſki kommen 
für den Meiſtertitel nicht in Frage. 

Auch im Weltergewicht ſehen wir in dem alten 
Meiſter Kolczynſki den einzigen ernſten Anwärter in 
dieſer Gewichtsklaſſe Eine Ueberraſchung könnte viel⸗ 
leicht Lelewſti feinen Anhängern bereiten, aber die übri⸗ 
gert Kandidaten Grondkowſki, Waſoszek und Bilyj find 
ganz ohne Chancen. 

Im Mittelgewicht wird es wohl zu der Entſchei⸗ 
dung zwiſchen Piſarſki und Szulczynſki kommen. Hier 


wird es einen verbiſſenen Kampf geben, aus welchem 
Piſarſki als Sieger hervorgehen dürfte. Um dieſen Ti⸗ 
tel werden noch Paterok, Miks, Sobezak reſp. Kazimier⸗ 
ezal in den Ring treten. 


Im Halbſchwergewicht wird wieder einmal Szy⸗ 
mura auf dem Lodzer Pietrzak ſtoßen. Ausgeſprochener 


Favorit iſt Szymura, dem es nicht allzu ſchwer fallen 
dürſte, den Meiſtertitel erneut zu gewinnen. Iwaszkie⸗ 
wiez aus Wilno und Ronezka aus Lemberg ſind bis fetzt 
unbekannte Boxer und wir glauben nicht, daß der eine 
oder der andere für Szymura gefährlich werden konnte. 
Höchſt intereſſant dürften auch die Kämpfe in der 
Schwergewichtsklaſſe ausfallen, wo man immer Ueber⸗ 
raſchungen gewärtig ſein kann. Wir glauben aber, daß 
hier Pilat mit den drei Gegnern Blum, Klimecli und 
Szkwarkowſki fertig werden und daß der Meiſter⸗ 
titel weiterhin bei Pilat gut aufgehoben bleiben wird. 


Wenn wir unſere Betrachtung über die bevorſtehende 
Kämpfe mit ihren von uns getipten Ausgängen zuſam⸗ 
menfaſſen, jo dürſte die Meiſterliſte für das aufende 
Jahr nachſtehende Namen enthalten: Jaſinſti (Oberſchle⸗ 
en), Sobkowiak, Czortek, Kowalſti, Kolezynſkt (alle 
Warſchau), Piſarſki (Lodz), Szymura (Poſen) und Pilat 
(Oberſchleſien). 


Aus dem volniſchen Borlager 


Ab 3. April wird in Poſen ein Trainingslager für 
diejenigen polniſchen Boxer errichtet werden, die Polen 
bei den Europameiſterſchaften in Dublin vertreten wer⸗ 
den. Für dieſes Trainingslager hat der Verbandskapi⸗ 
tän folgende Boxer beſtimmt: Lendzin, Jaſinſki, Sobko⸗ 
wiak, Koziolel, Czortek, Kowalſti, Kolezynfki, Piſarſki, 
Szymura, Pilat und Lukowſki Als ringspartner 
werden die Polenrepräſentanten die Juniorenboxer ha⸗ 
ben die demnächſt den Boxländerkampf gegen die Junio⸗ 
ren von Deutſchland heitreiten werden. In dieſer Auf⸗ 
ſtellung find einige Aenderungen vorgenommen worden. 
Die endgültige Auſſtellung hat nachſtehendes Ausſehen: 
Baskiewicz, Marcinkowſki (Lodz), Martyſiak, Janas, 
Jablonſti, Sobkowiak, Peterek. Podkowiez und Dreßler 
(Lodz). 


! 


Aus dem Lodzer Stadtparlament 
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Der Weltverband der Auslandspolen wandte ſich an 
den Polniſchen Boxverband mit dem Vorſchlag, während 
der zweiten polniſchen Sportſpiele einen Repräſenta⸗ 
tionskampf zwiſchen der Auswahlmannſchaft von Polen 
und einer Repräſentation der Auslandspolen zu veran⸗ 
ſtalten. Der Boxverband hat ſein Einverſtändnis be⸗ 
reits gegeben, doch dürfen in der Mannſchaft der Aus⸗ 
landspolen nur Amateure mitmachen. 


— 


Platko, Trainer ſür die polniſchen Fußballſpieler? 


Unter den vielen Angeboten für den Poſten eines 
Trainers für die polniſchen Fußballſpieler liegt auch ein 
Angebot des ehemaligen ungariſchen Tormannes Platte 
vor. Platko befindet ſich gegenwärtig in England. Er 
bemerkt in ſeinem Angebot, daß er den polniſchen Spie⸗ 
lern auch die engliſche und ſchottiſche Fußballſchule er⸗ 
klären könnte. f 

Der Verband wird dieſes Angebot in die 
Wahl ziehen. 


enger: 


Jußballſpiel Widzem — Tur 


Außer den Meiſterſchaftsſpielen der Lodzer A⸗ 
Klaſſe kommt es am Sonntag auch zu dem Freundſchafts 
ſpiel zwiſchen den Arbeitermannſchaften Tur und Wi⸗ 
dzew. Das Spiel findet auf dem Widzew⸗Platz um 11 


Uhr ſtatt. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 31. März 1939. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 
12,03 Mittagsſendung 14 Aus Opern 15,20 Sport 
16,35 Klavierkonzert 17,15 Kammermuſik 18 Lie⸗ 
der 18,25 Sport 19,05 Konzert 20,35 Abend⸗ 
nachrichten 21,15 Sinfoniemuſik 22,20 Konzert 
aus Scjtweden. 

Kattowitz. 

14 Plauderei 
18,0 Wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 
Allerlei 15,15 Kleine Melodie 16 Konzert 20,30 
Muſtk am Abend 22,30 Kleine Nachtnwfit 23 
Bläſermuſtik 23,30 Schallpl. h 

Breslau. 


Schulſendung 


14,10 Schallpl. 17,45 Planderei 


12 Konzert 14 


n 


12 Konzert 14,20 Bunte Muſik 16 Konzert 19,15 
Zum Lachen 20,10 Romantiſche Kantate 22,35 
Tanz und Unterhaltung 24 Nachtmuſik. 

Wien (592 1 ͤ3, 507 M.) 
12 Werkkonzert 13,15 Konzert 14,10 Schall. 16 
Konzert 20,10 Abendkonzert 22,30 Zur 
haltung. 


Großes Konzert religiöſer Muſik. 


Obwohl die Geſangvereine in unſerer Stadt auf 
einer hohen kulturellen Stufe ſtehen, ſo hört man den⸗ 
noch ſehr ſelten gute Chorkonzerte unter Teilnahme von 
Soliſten und Orcheſter. Mit umſo größerem Intereſſe 
muß das von dem Lodzer Sender gemeinſam mit dem 
Verein „Caritas“ und des Chriſtlichen Muſikerverban⸗ 
des zu veranſtaltende Oratoriumkonzert erwartel wer⸗ 
den. Dieſes Konzert wird heute um 21 Uhr gegeben. 
Das Programm enthält das Oratorium von Henryk 
Opienſki „Der verlorene Sohn“ in Ausführung des 
Marianſki⸗Chores, der Soliſten Lucia Galas zewſk' 
(Sopran), Kazimierz Szumko (Tenor), Ignacy Freund 
(Bariton) ſowie des ſinfoniſchen Orcheſters des Chriſt⸗ 
lichen Muſikerverbandes unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Boleſlaw Ulas. Das Programm ſieht auch das 
Oratorium „Requiem“ von Mozart, eine der älteſten 
Sthöpfungen dieſes großen Komponiſten, vor. Ausſfüh⸗ 
rende des Oratoriums werden fein: Der Chor des Wir 
jenſki⸗Konſervatoriums und das ſinfoniſche Orcheſter. 
Als Dirigent tritt Proſeſſor Ottomar Schiller auf. Be⸗ 
ginn des „Requiem“ um 22 Uhr. 

Das Konzert iſt das erſte ſeiner Art und dürfte un⸗ 
weigerlich großes Intereſſe unter den muſikliebenden 
Rundfunkhörern in unſerer Stadt hervorrufen. 


Unter⸗ 


Populäres Konzert franzöſiſcher Muſik. 

Die zeitgenöſſiſche franzöſiſche Muſik knüpft mehr 
als die Muſik anderer Nationen an die alten Traditio⸗ 
nen an. Ein Beiſpiel dieſes Kults für die früheren Bor 
lagen iſt die Suite nach dem alten Stil des Vincent 
d Indy, die heute der Lodzer Sender um 17,15 Uhr in 
en des Chriſtlichen Muſikerverbandes geben 
wird. 

A . ——— —— er ver 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. 0. 
Lodz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnietwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosd tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. in? Emil Zerbe 
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n Die Liebe ſiegt „% MS 


Zum. Roman von Metzger numme 
Mummmmmmmmmummmummmunnunmmumunmmmmummmm 


(44. 

Ich habe nicht die Kraft, eine Ausſprache, 
heutige, nochmals zu überſtehen. Ich habe 
litten in den letzten Wochen. 
„Halt, Axel!“ rief ſie. „Noch ein paar Worte. 
ich dir geſagt habe, iſt mein heiliger Ernſt. Ich 
kann nicht deine Frau werden, weil mein Herz dir nicht 
gehört. Nimm den Ring zurück, und laß uns als ehrliche 
Menſchen ſcheiden.“ 

Sie ſchob ihm den Ring, den fie vom Finger gezo⸗ 
gen hatte, hin. 

Unwillig ſtieß ihn Baron Olfers zurück. 

„Das it ja Wahnſinn, darauf gehe ich nicht ein.“ 

„Gut, ſo wage ich den Schritt allein, denn nur auf 
nich nat es an. Wir haben uns nichts mehr zu jagen, 
Baron Olfers.“ 

Und ehe Axel Olfers etwas erwidern konnte, war it: 
durch eine Seitentür in den Wintergarten entſchlüpft, 
um von dort ihr Zimmer zu erreichen. 


Fortſetzung) 
wie dieſe 
zuviel ge 


Was 


„Du kannſt dir denken, liebe Hertha, welche Wogen 
der Erregung meine Entlobung im Haufe meiner E! 
tern hervorgerufen hat“, ſchloß Annemarie ihren Bericht 
Annemarie lag noch immer auf der bequemen Couch; 
Hertha hatte auf einem niederen Seſſel neben ihr Platz 
genommen. 

„Mutter bekam ihre Zuſtände und konnte nicht auf⸗ 
fichen. Vater nannte mich eine ungeratene Tochter, und 
ſelbſt Tante Klara, die mich bisher am beiten verſtanden 
hat, wollte meine Handlungsweiſe nicht verſtehen. 


| 
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Nach drei Tagen der Erregung, nach vielen Stun: 
den hartnäckigen Ueberredens erklärte ich, am Ende mei⸗ 
ner Nervenkraft zu ſein. Ich ſagte ihnen, daß ich vor⸗ 
läufig bei dir, Hertha, bleiben wollte, denn ich wüßte, 
daß du mich verſtehen würdeſt.“ 

Die Eltern wollten mir natürlich verbieten, einige 
Zeit bei dir zu bleiben. Da trat aber Tante Klara plötz⸗ 
lich für mich ein und meinte: 

Laßt. ſie doch für ein paar Tage zu der 
Aerztin. Vielleicht ſieht ſie dann erſt ein, was 
ternhaus für ſie bedeutet.“ 

„Nach ſehr kühlem Abſchied von den Eltern komme 


jungen 
ihr El⸗ 


ich nun zu dir und bitte dich, mir für kurze Zeit Gaſt⸗ 
freundſchaft zu gewähren.“ 
„Aber ſelbſtperſtändlich, Liebſte. Du weißt, ünſer 


Fremdenzimmer iſt ſtets bereit für ſo liebe Gäſte, wie 
du einer biſt.“ 

So kam Annemarie Winter in das Haus der Freun⸗ 
zin. Es lag mehr als eine halbe Gehſtunde von der e“ 
terlichen Villa entfernt, in einer ſtillen Straße. Wenn 
Hertha Dienſt hakte, unternahm Annemarie Spazier 
gänge oder ſaß mit einer Handarbeit oder leſend auf der 
gon Glaswänden umgebenen Veranda, von der Stufen 


in den alten Park führten. Vor Wilhelm Leonhart 
hutte ſie noch eine geheime Scheu. Wenn fie auch in 


dem Manne keinen Mörder ſah, ſo konnte ſie doch nich: 
ganz vergeſſen, daß er im Zuchthaus geſeſſen hatte. Sie 
ſchämte ſich dieſer Regung, denn Herthas Vater war ein 
giiger Menſch, der für ſeine Umgebung nur Liebe hatte. 


— — — — — — —— — — — 


Hertha war ſoeben vom Dienſt zurückgekehrt und 
wollte mit Annemarie den Tee nehmen, als die Klingel 
ertönte und kurz darauf das Mädchen meldete, eine 
junge Dame, die ihren Namen nicht nennen wolle. bitte, 
Fräulein Doktor ſprechen zu dürfen. 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Wir geben hierdurch Kenntnis 
vom Ableben unſeres Mitgliedes 
Herrn 


Ricard Rudolf Hauler 


der unſerem Verein viele Jahre angehörte 
und dem wir, dank feiner feltenen Charakter ⸗ 
eigenſchaften, ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. — Er ruhe in Frieden! 


Die Verwaltung. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 1. April 
um 2 Uhr, von der Totenhalle des Johannis- 
ſpitals aus, auf dem neuen en. Friedhof 
Wieſnerſtraße ſtatt. — Die w. Mitglieder 
werden um zahlreiche Beteiligung gebeten. 
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Gardinen Ausstellung 


Die neuesten Modelle — große 
Auswahl — niedrige Preise. 
Wir bitten um Besichtigung, die 
zum Kauf nicht verpflichtet. 


WIKTOR kUCZAK, ködz 
ZAMENHOFA N 2, 
Fabrikmäßiger Verkauf von 
Möbeln, Gardinen, Teppichen, 
Läufern und Möbelüberzügen. 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


Cegielniana 11 Le. 238-02 


epegfalarstfür Hant ; Harn · u. Goſchlochtstruntheoite n 
einpfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn» und Feiertagen von 9—1 Uhr 
In der Heilanſtalt „Pomoc“ 
Zgierſka 56 von 3—5 Uhr 


PR EDWIOSNIE ee 


Zeromſtiego 7476 
Straßenbahnzufahrt Linte 0, 5, 6 u 8 
bie zur Ecke Kopernika n. Zeromfliego 


Die „Volkszeitung“ erſcheint 


taglich 
Atensementspreis: monatlich mit DN 
jährlich „plan 72,— 
2 Gxsjhes 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 
Ausland: monatlich Bloom 6.—, 
uus 10 


Diplomierter Damen ⸗Schneider 


Stanistaw Bazalifis ki 


Lodz. Al. Kosciuszki 53 
empfiehlt ſich den geſch. Damen für die Frühlings 


und Gemmerfailen E 
Fahrräder 
Seiller - er 
Selene eee, Nadios 


aus eigener Aus arbeitung 

Schirme. Hanvtaſchen. Aktentaſchen, Jorniſter 

Brieſtaſchen, Poriemonnais. Zigareiten⸗ 

ſaſchen, Walen. Jußzbä lle, Hundehalsbänder 
und Seinen, FJrühſtücstaſchen uſw. 

Große Auswahl Niedrige Preiſe 


JanKurela ie 3/4 


Reparatur⸗Werkſtatt am Platze 


St B ä a m 2 


Neſen, Dahlien, ſowie wintesharte Pflanzen 


empfehlt in großer Aus wahl 


JERZY KOLACZKOWSKI 


Oörtnereibetrieb, Bobs, Biotriomfla 241, Tel. 222.00 


Kinderwagen 


gegen Bar und auf Raten 
non Zl. 2.50 wöchentlich 
Niedrige Fabrikpreiſ⸗ 


Vox-Radio 
Deteikauer 79, in Hof 


Warum 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Ahzahlung von 3 gloth an 

auſſchlaa. 


Preis 
wie beidarsablung, 
Matratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
empfohlenen 


S e n n I es von ihnen 
ur Samen 
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„Ich laſſe bitten“, ſagte Hertha Leonhard 


Die Frau, etwa Ende zwanzig, die nun eintrat, 
überraſchte trotz ihrer einfachen, unauffälligen K eidung 
und der ein wenig linkiſchen Art durch die Anmut ihrer 
Erſcheinung. Erſt als ſie ſprach, große, leuchtende Au⸗ 
gen aufſchlug, gewahrte man, daß ſie wirklich ſchön war. 

„Kann ich Fräulein Doktor Leonhard in einer Pri— 
vatangelegenheit ſprechen?“ 

Ihr Blick glitt zu Annemarie, 
ſchöne Mädchen anſehen mußte. Sie 
jemanden, dachte Annemarie Winter. 

„Ich habe keine Geheimniſſe vor meiner 
erwiderte Hertha $ Leonhard. 

„Es handelt ſich um eine Prhentſache⸗ um eine Mit⸗ 
teilung, die ich nur an Fräulein Leonhard allein rich⸗ 
ten darf.“ 

„Ich werde ſelbſtperſtändlich gehen“, fiel Annemarie 
ein ung ging mit kurzem Gruß aus dem Bier 

„Ich bin Lena Stein“, begann die Fremde 
Umſchweife, „die Schweſter Georg Steins, der 


die ebenfalls das 
erinnert mich an 


Freundin“, 


ohne 
Ihnen 


aus Fräulein Winters Erzählungen befannt ſein wird.“ 


Hertha Leonhard ſtreckte ihr freundlich lächelnd die 
Hand hin. 

„Seien Sie in meinem Hauſe willkommen, Fräu 
lein Stein.“ 


„Der Gang zu Ihnen iſt mir nicht leicht geworden, 
wenn auch mein Bruder mir Sie als eine gütige und 
kluge Frau geſchildert hat“, begann Lena Stein zögernd. 

„Wie geht es Ihrem Herrn Bruder?“ 

„Danke, gut. Aber ich weiß, daß ihn ſeeliſch etwas 
bedrückt, das ich klären will. Deshalb mein Beſach bei 
Ihnen.“ 

Sie ſchwieg und ſah die 
Hertha ſprach nicht, 
teilnahme. 


junge Aerztin an. Auch 
in ihren Augen ſtand lebhafte An⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Nalulatur 


ILLLIEIDITLLITITTTTTEHTTTITETITEITTFITTTTTTN 
(alte Zeitungen) 


30 srsiten für Das Kilo 


verkauft die „Dollsseitung 
Petrikauer 100 


HEILANSTALT 
„ Dr. Z. RAKOWSKI 


mit Röndigen Betten für Aranke auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


Petellause 67 Tel. 127⸗81 
Von 0-8 und 3½—8 
N Roentgenkabinett für fämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-98 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bie 8 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm 


Teatr Miejskl: Heute 8.30 Uhr Der Seeräuber 


Teatr Peiskl: Heute 8 Uhr Meister u. Geselle 


beiommen Sie in ſeinſter Gagime: Der große Walzer 
und ſoltdeſter Ausführung Corse: 100 Tage Napoleon 
Dr ed Heller Bitte ane Dur Europa: Briefe vom Schlachtfeld 
u m . Beachten Sie genen Grand Kino: Der mars Neger 
Metro: Das Merz der Mutter 

eli fr Sant: und Gefhlefhtsennfheiten | "sie emene: daes, Das Kerr den 
Traugutia 8 Tel. 179-89 Tapezierer B. Weiß Praedwiesnie; „Josetie 
Smpf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 5 18 Rialte: Das gestohlene Leben 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


SIMONE SIMON 


die Deslörberin der franzöſiſchen Charme in ihrer beiten Kreation 


„JOSETTE“ 


JOSETTE — das ist ein bunter Straub von Witz, Humor und den ſchönſten Melodien 


In den übeigen neden: DON AMECHE 3 ROBERT YOUNG 


Anzeilgenpreiſe: bie fiebengefpaltene Millimelerzeile 15 Gr 

im Text hie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 

geſuche 50 Prozent. n 25 Prozent Rabatt 

Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1. — Zlotg 
Für das Auslaud 100 Prozent Zuſchlas 


Stellen; 


Stylowy: Sergeant Berry 
VOIIOOITIOIOOOOOCONNIRKARITHNIIIIIEHHE 
Heute u. ſolg. Tage 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zlom 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 30 Gr 


Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
baden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


ga 


— 3 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe' m. b. & 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Verantwortlich für den rebaltionellen Inhalt: 9 A 
Petritanse 10 


Druck: Prata, 


Die Firma iſt mit den Löhnen im Rückſtande. Es wurde 


da die Rückſtände von Woche zu Woche anwuchſen. Es 
wurde ein Kommiſſar eingeſetzt, der die Verdienſte der 
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Lodzer Tageschronil Die angebliche Genoſſenſchaft 
„Tlanina“ fallit 
Bon der Arbeitsfront | Die Fabrik „Tkanina“, Rzgowſkaſtraße 26, die an 
Konflikte in Papierfabriken. geblich auf genoſſenſchaftlicher Grundlage umorganiſiert 
In der Pappdeckelfabrik Adelfang in | worden war, it ſeit langer Zeit mit den Lohnzayıungen 
* 8 4 IR 9 Dr. a . >: 7 2 2 
der Srebrzynſkaſtraße 36 iſt ein Sitzſtreik ausgebrochen. im Rückſtande. Jetzt wurde die Firma für fallit erklärt, 
1 


der Arbeitsinſpeltor verſtändigt. 

In der Papierfabrik Pacanowſki, 11. 
Liſtopadaſtraße 192, war es zu einem Streik gekommen, 
durch den die Arbeiter ihren Forderungen nach Unter⸗ 
zeichnung eines Sammelabkommens, Einführung von 
Akkordlöhnen uſw. Nachdruck verliehen. Geſtern wurde 
im Arbeitsinſpektorat eine Einigung erzielt, da ſich die 
Firma bereit erklärte, die Forderungen der Arbeiter zu 
erfüllen. 

Die Schornſteinſeger verlangen Sammelabkommen. 

Der Verband der Schornſteinfeger verlangt dir 
Unterzeichnung eines Sammelabkommens und hat ein 
diesbezügliches Projekt bereits dem Arbeitsinſpektor 
überreicht. In dieſer Angelegenheit wurde eine Konfe⸗ 
renz für beide Parteien für den 3. April angeſetzt. 


Die Lohnaktion der Friſeure. 


Die Friſeure ſind, wie bereits berichtet, bemüht, 
eine Lohnerhöhung zu erhalten. Auf einer Verſamm⸗ 


lung, die geſtern ftattfand, wurde beſchloſſen, noch eine 
Konferenz mit der Friſeurgilde abzuhalten und falls 
dieſe zu keinem Ergebnis führen würde, in der Feiertags 
woche in den Streik zu treten. 


Die Zufuhrbahner 
erhalten lein Feiertags geld 
Mahrſcheinlich lein Verkehr an den Oſterſeiertagen. 

Die Angeſtellten der Lodzer Zufuhrbahnen ſind an 
ihre Direktion mit der Bitte um Auszahlung einer ein⸗ 
waligen Feiertagsgratifikation in Höhe von 100 Zloty 
herangetreten. Die Verwaltung der Zufuhrbahn hat 
dieſe Bitte abgelehnt. Die Angeſtellten wurden daher 
ber der Behörde vorſtellig doch nützte auch dies nichts, 
denn die Verwaltung blieb unnachgiebig, ihren Stand⸗ 
punkt mit dem Mangel entſprechender Geldmittel be⸗ 
gründend. Die Zufuhrbahner beantworteten die Ableh⸗ 
nung mit dem Beſchluß, am 1. und 2. Oſterfeiertag nicht 
auszufahren. 


Zwei Arbeitsunfälle 


In der Fabrik von Eitingon, Gdanſkaſtraße 128, 
wurden zwei Arbeiter durch Dampf, der einem undichten 
Rohr entſtrömte, bedeutend verbrüht. Es ſind dies: der 
22jährige Michael Koch, Zawadzka 28, und der 5Sjäh- 
rige Antoni Rywacki, Mlynarſka 71. Die Rertungsbe⸗ 
reitſchaft erwies ihnen Hilfe und überführte ſie in ein 
Krankenhaus. 

Der 19jährige Arbeiter Kretſchmer, der in der Fa⸗ 
brik „Geno“, Drewnowſka 43, beſchäftigt iſt, zog ſich 
durch Einatmen von Benzoldampf eine ſchwere Vergif⸗ 
tung zu. Kretſchmer war mit dem Umgießen des Ben⸗ 
zols beſchäftigt. Er wurde ins Krankenhaus der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt übergeführt. 


Zu wenig gepflaſterte Straßen 


Der von der Stadtverwaltung ausgearbeitete Pfla⸗ 
ſterungsplan läßt einige dicht bewohnte Straßen in der 
Nähe des Kaliſcher Bahnhofs, in Baluty und Chojny 
unberückſichtigt. Die Einwohnerſchaft aus dieſen Stadt⸗ 
gegenden iſt bei der Stadtverwaltung in dieſer Angele⸗ 
genheit vorſtellig geworden. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß dieſe Straßen im Regen und Tauwetter unbe⸗ 
fahrbar ſind. Im Sommer dagegen bilden ſie ein ein⸗ 
ziges Staubmeer. Den Bittſtellern wurde der Beſcheid, 
daß es der Stadt wegen Mangels an Geld nicht möglich 
ſei, alle Belange auf einmal zu beheben. 


Unterbrechung im Straßenbahnverkehr 


Geſtern früh 8 Uhr mußte der Straßenbahnverkehr 
zwiſchen dem Platz Wolnosci und dem Baluter Ring 
für ungefähr 40 Minuten unterbrochen werden. da an 
der Ecke der Nowomiejſka und Ogrodowa ein Laſtkraft⸗ 
wagen, bei dem eine Achſe brach, auf die Schienen ſackte. 
Der Verkehr wurde teilweiſe durch Umleitung der Wa⸗ 
gen in die Kilinſkiſtraße ermöglicht. 


Billige Feiertagstelegramme. 
Telegramme mit Oſtergrüßen nach Ueberſee wer⸗ 
den nach einen verbilligten Tarif berechnet. So koſtet 
z. B. ein Feiertagstelegramm nach den USA nur 9 Zl. 


Radiofauf ift Derteauensſachel 


Mir tauſchen Ihren alten Apparat gegen einen allerneueſten, 
für ſedermann erſchwinglichen Ratenzahlungen, ein 


„AUDIOFON““ Setritauer Nr. 166 : Tel. 156.87 


Filialen: Lodz. Zaierſta 56, Tel. 244:33 
Pebianice, Pulaſſiego 4, Tel. 306 
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Arbeiter ſicherſtellte. 


—— 


Von der Geſellſchaſt zur Krebsbelümpfung 


Unter Vorſitz des Dir. Oſtrowſki fand die Hauptwper⸗ 
jemmlung der Lodzer Geſellſchaft zur Krebsbekämpfung 
ſtatt. Aus dem Arbeitsbericht 1938 geht hervor, daß die 
Hilfe der Geſellſchaft in 4700 Fällen in Anſpruch genom⸗ 
men wurde. Im großen und ganzen ſtand die Tätigkeit 
der Geſellſchaft im Zeichen des 40. Jahrestages der Ent⸗ 
deckung des Radiums durch Maria Eurie-Stlaonmil:. 
Nach Entgegennahme des Arbeitsplanes 1939 wurde die 
Verwaltung neu beſtellt. 


— 


Ein Mädchen ſtürzt aus dem Fenſter 


Auf dem Hofe in der Przendzalnianaſtraße 39 er⸗ 
eignete ſich geſtern ein ſchreckliches Unglück. Die Hjäy⸗ 
rige Tochter des Mieters Kocik, Thereſe, lehnte ſich zu 
weit aus dem Fenſter der im zweiten Stock gelegenen 
Wohnung ihrer Eltern und ſtürzte in den Hof hinab. 
Sie zog ſich ſchwere Verletzungen der Schädeldecke und 
am ganzen Körper zu. Das Mädchen wurde in ſchwerem 
Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt. 


Von einem Auto überfahren 


Ecke Petrikauer und Zamenhofa wurde geſtern die 


68jährige Zofia Kozlowſka, wohnhaft Wyſoka 24. von 
einem Auto überfahren. Die Frau lam mit leichteren 


Körperverletzungen davon. nach Hauſe ge⸗ 


ſchafft. 


Sie wurde 
— 


Nißlungene Siucht einer Belrügerin 


Etliche Lodzer Großkaufleute wurden von einer 
gewiſſen Cywia Brandmeiſter aus Warſchau um unge: 
jähr 25 000 Zloty betrogen. Die Brandmeiſter röffnete 
in Warſchau, Nalewki 29, eine elegante Damenkleider⸗ 
werkſtatt. Das Geſchäft ging unter den Namen ihres 
in Lodz in jüdiſchen Kaufmannskreiſen gut bekannten 
Vaters Nuſſem Brandis. Die Brandmeiſter wußte das 
Vertrauen, das ihr Vater genoß, zu nützen und nahm 
bei Lodzer Lieferanten Kredite auf die genannte Summe 
auf. Als die Wechſel zu Proteſt gingen, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß Nuſſem Brandis ſich ſeit anderthalb Jahren 
im Auslande befindet und mit den Geſchäften ſeiner 
Tochter nichts gemein hat. Die Geſchädigten erſtatteten 
Anzeige. Die Brandmeiſter wurde beobachtet und auf 
dem Warſchauer Bahnhof feſtgenommen, als fie im 3: 
griffe war, ſich ins Ausland zu begeben. 


Wegen Vergewaltigung 
zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
34jährige Alexandrower Induſtrielle Laib Buſim wegen 
Vergewaltigung zu verantworten. 


Die Verhandlung fand hinter verſchloſſenen Türen 


ſiatt. Nach der Anklageaſte 

Verbrechens folgender: Buſim 5 
kannten Kartowscy, die in Lodz an der POW⸗Straße 5 
wohnen, bei denen das junge Dienſtmädchen Zofta 
Swierk arbeitete. Buſim ſtellte dem Mädchen nach, 
doch ohne Erfolg. Bis 6. März hauſte Buſim in der 
Wohnung des Ehepaars Kartowſkti, das außerhalb der 
Stadt weilte. Da ihm das Mädchen nicht zu Willen 


war der Sachverhalt des 


ſein wollte, wandte Buſim Gävalt an. Zwei Tage ſpä⸗ 


ter beging das geſchändete Mädchen Selbſtmord durch 
Gasvergiftung. 

Die Familie des Mädchens benachrichtigte die Po⸗ 
lizei. Es fanden ſich Zeugen, die behaupteten, geſehen zu 
haben, wie Buſim mit dem Mädchen rang. Buſim wurde 
duher zur Verantwortung gezogen 

Er wurde jetzt vom Bezirksgericht zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Da er ſich bis zur Verhandlung 
auf freiem Fuß befand, ordnete das Gericht die Verhaf⸗ 
tung Buſims im Gerichtsſaal an. Die Verhandlung 
wurde von Richter Wisniemffi geleitet. 


„Ich bin ein Freund Ihres Sohnes“. 


Der 35jährige Icek Rotman „macht“ in fiktiven 
Poſtſendungen. Am 20. Februar 1939 kam er in die 
Wohnung der Malka Chojnowfka, Pilſudſkiſtraße 35, 
und gab an, daß der Sohn der Frau, mit dem er buen 
men in Amerika weilte, ſeiner Mutter auf ſeinen, Ro: 
mans, Namen ein Palet geſchickt habe, das auf dem 
Zellamt gegen Bezahlung von 60 Zloty abzuheben Jet. 
Die Frau gab ihm das Geld und Rotman verſchwand 
auf Nimmerwiederſehen. Noch am ſelben Tage erſchwin⸗ 
delte er unter dem Vorwand eines Paketes aus Braſt⸗ 


verkehrte bei ſeinen Be⸗ 


5 
lien von einem Iſrael Wiſowſki, Wolczanſta 160 wohn: 
haft, 35 Zloty. 

Das Lodzer Gericht verurteilte den wiederholt we⸗ 

gen Betrugs vorbeſtraften Rotman zu zwei Jahren Ge: 

ſängnis und Unterbringung in der Anſtalt für Unver⸗ 
beſſerliche in Koronowo. 


Mißlungenes „Tauſch“⸗Geſchäft. 
Das Lodzer Stadtgericht verurteilte den 29fährigen 


Mendel Lokuszynſki, der ſchn wegen Betrugs und 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, zu zwei Jahren Gefängnis. 
Lokuszynſki verſuchte am 7. März 1939 in der Bar 


Lewieki, 11. Liſtopada, ſeinen abgeſchabten Mantel ge⸗ 


einzutauſchen. Der „Irr⸗ 


| 
gen einen wertvollen Pelz 
tum“ wurde rechtzeitig bemerkt und Lokuszynſli feſtge⸗ 
nommen. 
Sie ſammelte Kirchenkerzen. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht ſtand geſtern die 34: 
jährige Helena Niezgodzka, die die von Dieben aus ber⸗ 
ſchiedenen Lodzer Kirchen geſtohlenen Kerzen auffaufte. 
Am 29. März wollte ſie einige Dutzend Kerzen im 
Kiosk vor der Hl. Kreuzkirche zu Geld wurde 
aber als Hehlerin entlarvt. 

Die Niezgodzla wurde geſtern zu 
Jahr Gefängnis verurteilt. 


— 


machen, 


einem halben 


Unentgeltliche Bedienung für die 
Landes verleidigungsanleihe durch die BHO 


Um den Millionen Patrioten bei der Erfüllung 
ihrer Pflicht bei der Zeichnung der Landesverteidigungs 
anleihe behilflich zu ſein, hat die PRO ihren ganzen 
Apparat zur Verfügung geſtellt, der in intereſſenloſer 
Weiſe alle Tätigkeiten bei der Zeichnung und bei den 
Einzahlungen von Beträgen den Anleihezeichnern aus⸗ 
führen wird. Die Einzahlungen für die Landesverteidi⸗ 
gungsanleihe werden ſomit gänzlich ohne jegliche Mani⸗ 
puiationsſpeſen geſchehen und alle Vordrucke und Ein⸗ 
zahlungsformulare werden unentgeltlich ausgejolgt. 

* 


Wir wir nachträglich in Erfahrung bringen konn⸗ 
ten, hat die PKO ſchon geſtern Einzahlungen auf die 
Landesverteidigungsanleihe entgegengenommen. Die 
Kaſſenſchalter der Lodzer Abteilung an der Kosciuszko⸗ 
Allee 15 ſind täglich von 8 bis 13,30 Uhr und von 17 
bis 19 Uhr geöffnet. 


Lodzer Falſchgeldverbreiter in Teſchen 


Im Dezember vorigen Jahres wurden in Teſchen 
beim Verſchleiß von Falſchgeld die Lodzer Chaja Habe⸗ 
li: und Golda Silberberg verhaftet. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Verhafteten das Falſchgeld — es handelt 
ſich um 5⸗ und 10⸗Zlotymünzen — aus Lodz mitgebracht 
hatten. Das Bezirksgericht in Teſchen verurteilte die 
Habelik zu 4 Jahren und den Silberberg zu 3 Jahren 
Gefängnis. Die Lodzer Behörden ſind bemüht, die Hel⸗ 
fershelfer der Verurteilten, die ſich höchſtwahrſcheinlich 
in Lodz aufhalten, ausfindig zu machen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

| Sadowſka⸗Dancer, Zgierfkaſtraße 63; W. Grosz⸗ 

kowſfki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Rembielinſli, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petrikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antoniewicz, 

Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombrowſka 24 a 


| 
| Aus dem Reiche 
Warſchan 

weiterhin ohne Stadtpräſidenten 


Die zweite Sitzung des Warſchauer Stadtrates, auf 
der der Stadtpräſident von Warſchan gewählt werden 
ſollte, verlief ergebnislos. Es kandidierten Sty. Toma⸗ 

szewſki (PPS), Stv. Skoczynſki (OZN) und Wilczynſki. 
Tomaszewfki erhielt 45 Stimmen, Skoezynſki 39 und 
Wilczynſti, der Kandidat der Endecja, 13. Tomaszew⸗ 
ſtt fehlten nur 6 Stimmen (Warſchau hat 100 Stadtver⸗ 
ordnete und zur Wahl des Präfidenten genügt eine ge⸗ 
wöhnliche Mehrheit). 

In der zweiten Sitzung wurde dieReviſionskommiß⸗ 
ſion gewählt. Vorſitzender wurde Stv. Tomaszewſli 
(PPS), der diesmal die 51 Stimmen erhielt, 
einige Mitglieder des DZN für ihn ſtimmten. 


da auch 


Du hilft dir ſelbſt! 


eee 


LI 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


Ax. 89 


Bielis-Biala u. Umgebung 


Und dennoch werden wir Henen! 


Generalverſammlung der denz gane 
in Lobnitz. 


Die Lobnitzer L lee der 
DS A P hielt am 26. März ihre diesjährige Generaſ⸗ 
verſammlung ab, die ſich eines regen Zuſpruchs erfreute. 
Der Genoſſe Obmann begrüßte die Anweſenden und ge⸗ 
dar chte der Opfer, die um Demokratie und Freiheit ihr 
Leben laſſen mußten. Unter Hinweis auf Spanien er⸗ 
klürte er, daß es ſich wieder einmal zeige, welchen Ver⸗ 
rat die ſogenannte demokratiſche Welt geübt hat, um den 
Machtantritt der ſpaniſchen Arbeiterklaſſe zu verhindern. 
Beim Eintritt in die Tagesordnung erſtattete zu⸗ 
nächſt der Obmann, dann der Kaſſterer und; ſſchließtich der 
Schriftführer ihre Tätigkeitsberichte, die zwar keine 
lleberraſchungen boten, indeſſen doch unter Beweis ſtell⸗ 
ten, daß es im letzten Jahre wieder etwas. aufmär ge⸗ 
gangen iſt, obgleich gerade die bürgerlichen. Deutſchen 
bemüht ſind, der ſozialiſtiſchen Gemeinde den Tod vor⸗ 
auszuſagen. Die Berichte wurden mit Beifall zur 
Kenntnis genommen und dem ſcheidenden Worſtend das 
Abſolutorium erteilt, worauf die Neuwahlen des Vor⸗ 
landes getätigt wurden, der nur eine unweſentliche Aen⸗ 
derung in der Beſetzung brachte. Schon zum vierten 
Mal wurde auf dieſe Weiſe dem Vorſtand das Wekrankes 
der Mitgliedſchaft ausgeſprochen. N . N 
Nunmehr ergriff Gen. Kowoll das Wort zurn 
politiſchen Referat. Er erklärte eingangs, daß die 9 
wejenden ſich darüber Rechenſchaft abgeben müſſen, daß 


wir noch auf eine Reihe von Uleberraſchungen gefaßt ſein 


müſſen. Zwar ſehe es ſo aus, als wenn eine Abwehr⸗ 
front der Demokratien zuſtandekommen ſollte, a aber auch 
hier zeigt ſich ſofort der Hemmſchuh, England möchte 
gern Polen und Sowjetrußland vor ſeinen Wagen ſpan⸗ 
nen, wieder, wie ſchon immer in der engliſchen Geſchichte 
Europa durch fremde Blutopfer beherrſchen zu wollen. 
Wie man aus Angſt vor einer deutſchen Revolutien, die 
im Gefolge eines jeden Krieges kommen muß, lieber die 
Ochechoflowalel opferte, um nicht der Arbeiterllaſſe in 
Curopa die Macht zu überlaſſen, wird man auch heute 
aus der gleichen Furcht nicht wagen, einen Krieg gegen 
von Faſchis mus zu unternehmen. Man ſpricht zwar viel 
von einer Abwehr, aber nur eine Abwehr gegen ein fo: 
zialiſtiſches Europa. Wenn der Boutgeoifie die Gefahr 
an den Hals ſteigt, dann findet ſie auch. den Weg zur 
Arbeiterflaffe. Auch bei uns im Lande ſpricht man von 
der notwendigen Konſolidierung mit Sei, auf den 
kriegeriſchen und habgierigen Nachbarn. Aber dem 
Volk will man die langgeforderte Wahlordnung und 
Neuwahlen nicht mit derſelben Klarheit verſprechen, wie 
man von ihm die Landesverteidigung fordert. Dieſe 
ſteyt bei der Arbeiterklaſſe außer allem Zweifel und ißt 
auch von der Exekutive der DSA mit aller Deutlich⸗ 
tet deklariert worden. Nun iſt es aber auch Zeit, der 
Arbeiterklaſſe den Machtanteil im Staat zu gewähren. 
auf den ſie Anſpruch erhebt. Wir überſchlagen uns nich: 
in patriotiſchen Phraſen, wir wollen keine Gnadenge⸗ 
ſchenke, nur unſer Recht und vor allem Neuwahlen, die 
uns eine Arbeiter- und Bauernregierung bringen ſollen. 

Dem Referat, welches mit Beifall aufger emen 
wurde, folgte eine ſehr rege und lebhafte Diskuſſion. Die 
Verſammlung wurde mit einem Dank an die Teilneh⸗ 
mer und einem „Freundſchaft“ für die Zukunft ge⸗ 
ſchloſſen. 


Gen. Johann Satworiti geftorben 


Sonntag, den 26. März 1939, iſt in Komorowite 
im 74. Lebensjahre Gen. Johann Jaworſki! geſtorben. 
Der Verſtorbene war Mitbegründer des Vereins „Ar⸗ 
beiterheim“ und auch bei der Erbauung des neuen Ar⸗ 
beiterheims in Bielitz ſehr rege tätig. Auch politiſch und 
gewerkſchaftlich hat ſich der Verſtorbene in früheren Jah⸗ 
ren aktiv beteiligt. Das Leichenbegängnis fand an 
Dienstag in Komorowice ſtatt. Ehre ſeinem Andenken. 


* I 


Steahenunfätle 


Am Bieliker Ringplatz ſtürzte der 24 ährige 8; Lon⸗ 
dzin aus Wilkowice ſo unglücklich, daß er fi ‚einen 
Bruch des Naſenbeines zuzog. 

Der 53jährige Straßenarbeiter Karol Grzubel aus 
Leinzendorf führ auf ſeinem Fahrrade auf der Woje⸗ 
wodſchaftsſtraße einen Hang hinunter, als ihm ein Kind 
in den Weg lief. Beim Ausweichen ſtürzte er vom Rade 
und erlitt einen Schädelbruch und andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen. f Bene) a 

In beiden Fällen leiſtete die Bielitzer Rettungsge⸗ 
ſellſchaft die erſte Hilfe und überführte die Wengen 


in das Bielitzer Krankenhaus, * 


Schlägerei zwiſchen Brüdern. 

In Kamienica gerieten in ihrer Wohnung die Brü⸗ 
der Szamik in Streit, bei welchem der eine jenem Btu⸗ 
ver Franz mit einem Bierglas erheblich am Kopf ver⸗ 
lezte. Er mußte durch die Rettungsgeſellſchaft in das 
Bicliger Spital At werden 


ii 


a 


eee 


| 


erg — Bannerätag den 30. Wb 1880. 1930. 


RR Sdbortbericht * | 
RE Nom Botom —— asg „Wilamomwice“ 7 729 


Am Sonntag war e Nowy Bytom der Gaſt des 

hieſigen Strzeiee. 

Nach Schaukämpfe en begann; der Vannſchaſtstam g 

Im Papiergewicht ſtanden ſich Kowalezyk und Bus 

zon als Gegner gegenüber. Puzon macht einen ſehr 
ſchwachen Eindruck, beide ‚Kämpfen, ehr 5 wenig. Der 
Kumpf ende remis. 

Im Fliegengewicht gab es einen ganz intereſſanten 
Kanipf zwi en Kotlorz und Solarczyk. Beide machen 
Anſtrengungen, zu ftegen, und dadurch entſpannt ſich 

ein intereſſantes Finiſh, welches aber Kotlorz für ſich 
ent ſcheidet; va Solarezyt zu viel Kraft in den erſten 
Runden vergeudete. 115 
Im Bantamgewicht gab es, 
Kampf zwischen P. Krawezyk und Dobija. Krawezy!, 
der ein guter Wah ek iſt, punktet zwei Runden hin⸗ 
durch Dobija. Dobija gelingt es, bei Krawezyl in der 
dritten Runde einige Magenſchläge anzubringen. Do⸗ 
Pe wird als Sieger aus sgerufen, wodurch Kramezul be⸗ 
nachteiligt wurde, denn ein Unentſchieden wäre gerecht. 


Zu einem häßlichen Kampf in jeder Hinſicht kam es 
zwiſchen R. Krawezyl und Katz⸗Maktabi, der für einen 
Sitzelec-Borer’ eingeſetzt wurde. Krawezyk zeigte; wie 
man micht boxen ſoll. In der dritten Runde ſchlug Katz 
infolge eines ſchweren Magenſchlags jo heftig. auf, die 
Bretter, daß er liegen blieb. Durch einen Fehler des 
Sekundanten, der ihn nicht aus zählen. ließ, ſondern den 
Kampf aufgab, wurde er um ſein verdientes Remis ge⸗ 
bracht es fehlten nur zirta 6 Sehunden bis zum Ende 
des Kampf es. 

Der Kampf Staſtal — Kl iczok war Mich intereſſant 
Kliczok gewann nach Puntten. 

Der Kampf Wilim gegen Markiebla war ganz eine 

Angelegenheit Markiewkas Dieſer führt alle 3 Runden. 

Im Mittel gewichtstampf Ba njtt — Joſſch war 
Vanfki hoch überlegen und Jolſch gab app vor Ende 
der erſten Runde auf. 

Im letzten Kampf Skrzyczek — Krupnit übernimmt! 


einen intereſſanten 


Krupnit in der zweiten Runde die 1 und kann 
bald 1 5 v. 


durch ſeine gutgez ielten RE Skrzyczek 
schlagen: 7 f 


. f Fr 


eesti be: icbeiters 
Konſum⸗ und Sparvereins in Belts 


Der Vorſtand gibt bekannt, daß die diesjährt ge or⸗ 
deutliche Delegierten⸗ Generalverſammiung am Sonntag, 
dem 16. April, um 9 Uhr vormittags, im en Admi⸗ 
iſtrationsgebäude in Bielitz, ul. 11 12. Wit. jol⸗ 
gender Tägesordnung ſtattfindek! 1 „Verlefung des Pro⸗ 
tokolls, 2. Verleſung des Reviſionsprotokolls, Bo: 
richte: a) Vorſtand, b) Aufſichtsrat, c). Genehmigulg der 
Jahresrechnung und Erteilung des A lol ons 4. 
Beſchlußfaſſung über die Verteilung des ee 
5. Nach wahl des Vorſtandes und Auſſichtsrates, An⸗ 
träge des Vo rſtandes und Aufſichtsrates, 7. serie 
die nes. 


Miteliederberiammlung det DEAUB Llpnit | 


90 Sonntag, den 2. April 1939, findet um 8.80. ut 
errmittags in Lipnik im Saale des. Herrn Eaglek: 

(Willmann) eine Mitglieder⸗ und Werbeverſammlung 
ſtatt. Als Referent erſcheint Gen. Kowel l⸗Kattowig. 
Alle Mitglieder werden erſucht, pünktlich und beſtimmt 


zu e 


oberſchleßen 
um die Erhaltung der Arbeit 


Die Belegſchaft der M axgrub 0 in M nichaltowitz 
nahm in einer Verſammlung zu der Lage der. Grube 
Stellung, da ſich hartnäckig Gerüchte behaupten, die von 
einer Stillegung der Anlage wiſſen wollen. Ju der leg: 
ten Zeit ſind ſowohl auf der Maxrgrube, wie auch auf 
der gleichfalls zur Hohenlohegeſellſchaft 
Oyeimgrube wöchentlich zwei und drei Feierſchich⸗ 
ten verfahren worden. Die Belegſchaft beſchloß, in Zu⸗ 
kunft nicht mehr über die Normalleiſtung zu fördern, um 
die Zahl der Feierſchichten nicht noch zu ſteigern Die 
augenblickliche Kopfleiſtung beträgt 2,8 bis 3 Tonnen 
täglich bei einer Untertagebelegiehaft von etwa 1700 
Mann. Gegen die Wiedereinführung des Turnusurlau⸗ 
bes wurde Würfen ae erhoben } 


— 


Im notſchacht gas vergiftet 
Erſchütterndes Unglück bei Sieminnowitz 


Auf dem Gelände bei Siemianmo witz, das der 
„Jutereſſengemeinſchaft“ gehört, wird, wie auch an au⸗ 
deren, Stellen, von Arbeitsloſen wilder Bergbau vetrie⸗ 
den, um aus dem Erlös der unter ſchwierk gen Bedingun⸗ 
gen alis den ſogenannten Nolſchächten 
Kohle Mittel zum Leben zu erhalten. 

Am Montag ereignete ſich auf diesem Notſchachtge⸗ 
lände ein erſchütterndes Unglück. In einen 29 Meter 


Die 


bleiben wird. 


gehörenden 


heraltsgeholten 


kan 
‘ 


1 


\6 ich aus Siemianowitz und‘ nee 

förderte Kohle zog der arbe itsloſe Adam Kohut an einer 

Winde hoch.“ Nachdem die Kohlenförderung etwa drei 
Stunden gedauert hatte, vernahm Kohnt verzweifelte 

Hi lſeruſe aus dem Schacht; ſeine Leidensgenoſſen in der 
Tiefe des Schachtes perfpürten giftige Gaſe und hatten 


nicht mehr die Kraft, ſich f ſelber an die Erdoberfläche zu 


— 


retten. 

g Kohut ließ ſich an dem Förderſeil in den Schacht 
hinab. Dort fand er die drei Kameraden bereits be⸗ 
wußtlos vor, Er rief andere Notſchächtler herbei, und 
mit ihrer Hilfe gelang ı es ihm, die drei Bewußtloſen nach 
eben zu ſchaffen Die übrigen Arbeitsloſen bemühten 
ſich, ihre verunglückten Kameraden durch Anwendung 
künſtlichen Atmens ins Leben zurückzurufen, während 
andere die Rettungsbereſtſchaft holten. Die drei wurden 
ins Hüttenkrankenhaus geſchafft. Bei Rudzki und Stanko 
war die Vergiftung leider ſo ſtark, daß ſie ſterbe n muß⸗ 
ten, Gwozdz kam nach einiger Zeit zu ſich, doch ſchwebt 
auch er moch immer in ee ö 5 


Schwere Verkehrsunfälle 

2 Auf der Chauſſſſee zwiſchen Loslau und Ja⸗ 
ſtrze mib, unweit des Loslauer Bahnhofs, ereignete ſich 
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der Chauffeur Emil Mro⸗ 
zel aus Pohlom fuhr mit ſeinem Perſonenauto in Rich⸗ 

8. Loslau; aus der entgegengeſetzten Richtung kam 
mit ſeinem Leichtmotorrad der Fleiſchermeiſter Rudolf 
Ruchaj aus Golkowitz. Beim Ausweichen ſtießen die 
beiden Fahtzeuge mit erheblicher Wucht zuſammen, "Nr: 
chaj erlitt. ſehr ſchwere Kopfverletzungen, jo daß wohl 
kaum Ausſicht beſteht, daß er mit dem Leben davon⸗ 
kammt. Miozel brachte den Schwerverletzten mit einem 
Wagen in das Loslauer Kreiskrankenhaus. Das Auto 
und das Motorrad wurden gleichfalls ſchwer beſchödig. 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 
In Nikolai wollte der r Sjährige Andreas Miſ ſchla 
der auf der Pleſſer Straße hinter einem Fuhrwerk ein⸗ 
ferſchritt, auf. die Hupenſignale eines Perſonenautos 
hin den Bürgerſteig erreichen. Dabei wurde er von 
einem aus der entgegengeſeßten Richtung ankommenden 
Kraftwagen angefahren. Der Junge erlitt einen Becken⸗ 
ken und wurde in bewußkl öſem Zustande in das Kle⸗ 
ſerkranlenhaus gebracht. 

In Michal lo witz wurde der 51jährige Simon 

Ste zendgina, W d einem Fahrrad fuhr, ven einem 
vi Wenden Laſtkraftwagen aus Warſchau A 

Segeln e erlitt N am ganzen N 


— ih ſich mit e Revolver an. 
Der 16jährige Alfred Halacz aus Pogrhehin, 
Kreis Ryhnik, ſpielte dieſer Tage in der elterlichen Woh⸗ 
nung mit einem Revolver, den er angeblich im Walde 
gejunden hatte. Plötzlich ging ein Schuß los und die 
Kugel. drang dem Jungen in die Knieſcheibe. Die Ver⸗ 
letzung iſt ſchwer, jo. daß das Bein wages al ch keit 
Der Junge wurde in das Rydultauer 
TEN: eingeliefert. f 


— 


Denen Santionsihtwindels verurteilt 


Ein Betrüger größeren Formats iſt der mehrfach 
vorbekttahte:- Ludwig Chwieralſti. aus Kattowiß. Er 
„gründete“ letztens fiktiv eine Fabrik für Schlofferhanb- 
wertzeuge und annoncierte in verſchiedenen Tageszeitun 
gen, daß er für ſein Unternehmen Fachkräfte und Büro» 
terjonal benötige. Es meldeten ſich viele Reflektanten, 
den denen Chwieralſti ſich Kautionsgelder in Höhe von 
100 bis 1000 Zloty zahlen ließ. Von einem Schloſſer 
alls Kattowitz ließ ſich Chwieralſfti 1250 Zloty. als Si⸗ 
czerheitsgeſd mit: dem Verſprechen, ihn als Teilhaber 
ſeines angeblich gut gehenden. Unternehmens zu beſchäf⸗ 
tigen, geben. Der Gauner hatte immer wieder neue 
Ausreden, wenn die Bewerber des langen Wartens 
überdrüſſig wurden. Schließlich wurde er angezeigt. 
Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß Ch ieral⸗ 
ſti überhaupt keine Fabrik beſitzt und ſeine Opfer um 
ihre zujammengejpärten und geliehenen Gelder betro⸗ 
ben hatte Der Betrüger wurde vom Kattowitzer Gericht 
zu einer Geſamtſtrafe von drei „ Gefängnis der⸗ 
uxieilt. a Ep 
In Verdacht geratene Schuldiener erhängt ſich. 
Vor einigen Tagen wurde in die Kanzlei des Gym⸗ 
naſiums in Gorlice ein rätſelhafter Einbruch verübt. 
Wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, hätten die Ein⸗ 
brech geld und Wertpapiere liegen gelaſſen, dafür 
aber die Themeit für die bevorſtehende Reifeprüfung 
mitgensnt: nen; Ais dann nach dem Einbruch dach ein! 
ges Geld aus dem aufgebrochenen Schreibtiſch ver⸗ 
ſchuand, richtete ſich der Verdacht der Täterſchaft gegen 
den Schulwart. Der Mann nahm ſich das ſo zu Herzen, 
daß er ſich am Montag in, den Keleeränmen des Gym ⸗ 


N chers erg * 


